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„Wellich Hochgericht von ganzer Gemalndt, Alt und
Zungen, Zlnstag dm 19. Hornung anno 1574 uffgerlcht
worden. Demnach habend melne Herrm (der Stadtrat)
ganz burgerschaft «Inen gutm tagtrunk gebm, den jungen

Buben Most und ain Stuck Brot, ist über alles ain
Malte"- Fasen (Korn) zu Brot, 1 Almer Most, 7 Almer
Wem verbrncht worden."

Den Aboncrn wurde bald darnach die „Freude"
vergäll.. De, otschöfllche Obervogt verklagte im Namen des
Ooerbercn, des Fürstbischofs von Konstanz, dle Arboner
bei den 7 im Thurgau regierenden Orten der Eidgenossenschaft,

daß ste wider alles „spott und fueg" das alte
Hochgericht niedergerissen. Sie widersetzten flch dem Befehl

des thurgauischen Landvogtes Tschudi, das neue
abzubrechen, und fügten flch erst dem Spruche der eldgenös-
sischen Tagsatzung, die ihnen mit Entzug der alten Rechte
und Freihelten drohte. Das Hochgericht, mußte auf Kosten
der Stadt und des Bischofs von St. Gallen gemeinsam
erstellt werden.

Im Jnni 177Z hatte man wieder einen unverbesserll-
chen Dieb zum Tode am Galgen verurteilt und sollte
man das Hochgericht Instand stellen. Der Maurermeister
der Stadt wurde nun beauftragt, einen Gerichtsstock
neben dem Galgen neu auszumauern, und man vercck-
lordierte diese Arbeit demselben um 50 Gulden. Meister
Gall Joseph Donath erschien aber vor dem Rate und
machte die ergebene Mitteilung, daß seine Gesellen nicht
anderes an dem Gerichtsstock arbeiten wollten, well es

ihnen an der Ehre schädlich sein könnte, außer es gebe je>

der oon dm hlesigen Meistern, dle einen Hammer führen,
einm Hammerstreich darauf. Der Rat erkannte hierauf
wie folgt: „Es sollen alsogleich alle Meister und Gesellen,
dle Hämmer führen, unter Anführung des Herrn (Stadt-)
Baumeisters Mayr zum Hochgericht hinaus ziehen und
dort jeder einen Streich auf den zu bauenden Gerichtsstock
und auf das Strangengerlcht (Galgen) geben. Svllte aber
stch elner unterstehen, diesem Befehl zuwider zu handeln
so wlrd eln solcher mit ZO Gulden Strafe belegt werden."
Damlt war der Handwerksehre der alten Arboner Ge>

nllge getan.
Nach dem Umsturz der alten politischen Ordnung lin

Frühllng 1798 wurde schon ln der ersten Sitzung des

neuen Munizipalgemelnderates Stock und Galgen das
Dasein, das zwecklos geworden war, aberkannt und der
Burger Baumeister (Städtischer Beamter) Zureich der
Auftrag gegebm, durch beide Maurermeister Donath und
Wledmkeller das Hochgericht abbrechen zu lassen. Die
Ehre blieb von da bis zur Abschaffung der Todesstrafe,
worin der Thurgau vielen andern Kantonen vorausging,
dem Kantonshauptorte Frauenfeld allein.

Heute lst der Platz im Rlet an der alten Straße Arbon,
Steinach, wo Stock und Galgen standen, ausgefüllt und
eingeebnet, und nur noch der Name der nahen Galgenbrücke,

über dle jene führt, erinnert an die grausame und
strenge Justizpflege alter Zelten, ja dieser Name selber
ist betnahe in Vergessenheit geraten.
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